SfR Thema 11   Die Taube - Gabe u. Frucht des Heiligen Geistes (1.Kor.14,1)
1. Der Heilige Geist als Taube 

    Jesus wird im Jordan getauft, der Heilige Geist kommt in Gestalt einer Taube auf ihn (Luk. 3,21-22)

2. Die zwei Flügel der Taube  zwei mal 9 Hauptfedern
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3.  Die Merkmale einer Taube:
- sie hat zwei Flügel, braucht sie zum Fliegen (= Balance zwischen Früchte und Gaben)

- sie ist sanft, sie ist ein Symbol für den Frieden (betont die Einheit)

- sie hat keine Galle (keine Bitterkeit) – „seid ohne Falsch wie die Tauben“

- sie dient oft als Überbringer von Botschaften  (Arche Noah, Brieftauben)

- sie lebt in Partnerschaft zu einer anderen Taube (der Heilige Geist will unser Partner sein)

- sie wird oft missachtet und vertrieben (von Menschen gedämpft und betrübt)

- der Heilige Geist ist in erster Linie eine Person, nicht Kraft und auch nicht Symbol

4. Gaben und Früchte

1.  Strebet nach der Liebe, eifert (bemüht euch) nach den Gaben (1.Kor.14)

( streben   = verfolgen, nachjagen, permanent, das höchste Ziel sein

( eifern     = (zeloo) sich bemühen um, sich stark wünschen, unbedingt wollen

- Gaben werden von Gott geschenkt, der Heilige Geist gibt sie als Geschenk, wollen wir sie?

- Gaben können wirken und da sein oder auch nicht, Gott gibt souverän, wie er will

- Gaben sind Werkzeuge und Mittel, die uns den Dienst erleichtern und uns effektiv machen

2. Die Bibel unterscheidet klar die Gaben des Heiligen von den Früchten des Heiligen Geistes 
- Die Früchte wachsen als Folge der Hingabe und des Verbundenseins mit Jesus (Weinstock)

- Die Frucht ist ein bleibende Haltung, an der wir erkannt werden, Gott sucht Frucht (Mt.7,18-21) 

- Früchte sind positive Eigenschaften, die geistliche Gesinnung des Menschen, die nötig ist

3. Beides will der Heilige Geist in uns wirken -  aus Gnade, ohne Eigenleistung

5.  Frucht im Unterschied zu Tugend, Charakter, Temperament

1. Tugend = Tüchtigkeit, sittliche Haltung, Tauglichkeit – der Wille zur Verwirklichung moralischer Werte (philosophisch Platon, Sokrates, Aristoteles - theologisch Thomas v. Aquin)= Humanismus

2. Charakter = Prägung der Persönlichkeit durch moralisch- ethische Werte

3. Temperament = angeboren, wie auch dieMotivationsgaben – positiven und negativ 

4. Frucht des Geistes ist anders als eigene Leistung, Prägung, Entwicklung

5.   Gepflanzt an Wasserbächen (Ps. 1)  am Weinstock blieben, dann wächst Frucht (Joh.15,1-8)

6. Der Heilige Geist ist der Geist Christi (die Gesinnung Christi) sind Eins

1. Die Herrschaft Gottes auf Erden – der Charakter Jesu auf Erden (Phil. 2,1-12)

- Er schreit und streitet nicht (Mt.12,15-21) ist sanftmütig, und demütig 

- Aber, er wird den Bösen umbringen mit dem Hauch seines Mundes (2.Thes.2,8)

      2.   Jesus: der Löwe und das Lamm (der Löwe aus dem Stamme Juda, das Opferlamm)
Hausaufgaben:

1. Lese die im Skript dazugehörigen Bibelstellen 

2. Lerne 1.Kor.14,1 auswendig 

3. Lese das Buch „Im Strom des Heiligen Geistes“ zu Ende
4. Beantworte folgende Fragen: 

1. Was ist der Unterschied zwischen Geistesgabe, Motivationsgabe und Frucht.
2. Beschreibe die Gesinnung und charkterliche Grundhaltung Jesu (siehe Phil.2  u. Parallelstellen)
3. Gibt es Bereiche in deinem Leben, in denen du den Mangel an Frucht spürst?  Bitte Gott dir ganz konkret diesbezüglich in den nächsten Wochen zu helfen.



1. Inspiration des Geistes


2. Offenbarung des Geistes


3. Kraftwirkung des Geistes





9 Gaben d. Heiligen Geistes


1.Kor. 12,7-11





1) Weissagung


2) Sprachenrede, 


3) Auslegung der Sprachen


4) Wort der Weisheit


5) Wort der Erkenntnis


6) Unterscheidungen d. Geister


7) Glauben 


8) Gnadengaben der Heilungen 


9) Wunderwirkungen








 9 Früchte d. Heiligen Geistes


Galater 2,22











1) Liebe


2) Freude


3) Friede


4) Langmut	


5) Freundlichkeit


6) Güte	


7) Treue


8) Sanftmut	


9) Enthaltsamkeit	





1. der Geist Christi


2. die Gesinnung Christi 


3. die Grundhaltung Christi

















